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Fremde un eimat eımat un Fremde

Wo en die eimat, und beginnt aten aus weIl ontinenten Waren
die Fremde? Jenseits der Staatsgrenze, unter den weißen vertreten, auf dem
die WITr unbemerkt überfliegen? der dritten OoONntıNen lebten WIr gemeln-
wWe Landschaft, Sprache nıicht mehr Umgangssprache War Englisch,
Vertrau sind? Wenn das Gehirn sich das einigende Band unter sechs
anstrengen muß, aute ZUrT Ver- Muttersprachen der sieben, We

ständigung en der bereits 1 „Österreichisch“ als eigene gesehen
Nebenzimmer, die ar WIr
chen agen INr elbst? „Die Abwesenheit schenkt Erkenntnis”“

diesen Ausspruch VO  ’ Dorothee
„Alle on  ente und Meere schrieb ich mehrmals men Tage-
sSind einmal Niemandsländer buch... Psalmen beispielsweise der

saim 137 bekamen eın anderes Ge-und Niemandsmeere SCWESECN.
Wir haben G1 nach und nach wicht „Wıiıe können WIT sıngen die
zerstückelt Lieder des Herrn im fremden Lan

uch das Buch Exodus, das die Hr-Meın und Dein
Es wird Zeıit, die evlere wieder fahrungen des jüdischen olkes muıiıt

und der Fremde anspricht und derbehutsam zueinanderzufügen Grundimpuls den muıtinen Stern  44
(Chrıistine USTA, Wenn du das appen dem Fremden werden soll .auch ihr

SO die Fremden lieben, denn seidder 1e malst Salzburg 32) Fremde Ägypten gewesen “ (Ditn
Das Zueinanderfügen, das Freigeben, /orte, Xhosa gehört, 1im CNS-
das angstfreie Zusammenleben 1e$ lischen Meß£buch mitgelesen. Ile  er ıst

irgendwo Ausländer  44 sa e1ine insen-ben ware, meılne ich, christliches weisheit. Ausland aber FremdeIrainingsprogramm nterwegssein heißen?
ZUMm ew1gen Zuhause.
Erfahrungen als Fremde muıt dem
Wunsch und dem Ziel, nicht „MmMe1ın
Revier“ bewohnen, konnte ich ein Stationen der Fremdheıit

lang 1im südafrikanischen „Home-
Transkei machen. War dort Die ula der Universität VO  3 mtata,

mıiıt einıgem nicht versehen: nicht der Hauptstadt der TIranskei, ist rand-
schwarz, nicht Xhosa, Sotho der ulu voll muıt enten, natürlich schwar-
sprechend. Deshalb wWwWareln natürlicher- Z©  - Die Mamu Players spielen „JTown-
weise grenzungen gegeben, obwohl ship Boy”, eın Drama, welches das
ich einen „Heimvorteil“ genokß: Miıt- Schicksal eines jJungen ulu aus einem
schwestern aus derselben Gemein- der ohannesburger Vororte aufzeigt.
sch zehn weiße unter hundertzehn Der Junge Mannn wurde ermordet wI1Ie
schwarzen Schwestern. Vier Nationali- Tausende andere auch egen Ende des
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Stückes gehen die Emotionen hoch Die VO  P Menschen meıiner eigenen Haut-
ände werden geballt nach VO g_ farbe
stofßen; WIe aus 1Nnem Mund schreien Eine farbige Schwester wollte ach

inem Aufruf einem Distrikt derdie Jugendlichen „Oliver ambo, Oli-
VerTr ambo  44 den Namen des damals Republik Südafrika Blut spenden. Sie
WwWI1e Nelson andela inhaftierten Miıt- wurde abgewiesen. „Wir nehmen
begründers des ANC, des African weißes Blut”, wurde mitgeteilt. Die
National Congress. jel atte ich da- Hautfarbe entscheidend, nicht die
mals für eın schwarzes Gesicht BCHC- Blutgruppe.
ben Da @ nterwegs, eDeNnfIalls 1m weißen Suüd-
asseiDe Gefühl hatte ich, We ich das afrıka; schwarze Mitschwestern wollen
egierungsgebäude betrat; ich War der ankstelle die Toilette benutzen,
weıtum die einziıge Weiße Die Sol- während ich tanke Die weiße Inha-
daten der Militärdiktatur standen mıiıt berin a ihnen nicht
dem Gewehr 1 Anschlag Wer hat bedient erın schwarzer Tankwart Die-
Angst VOT wem?, agte ich mich SET, sicher oft selbst erniedrigt, trostet
Als einzigeel ich Begräb- die Jungen Schwestern: „Macht euch
nisgottesdienst für den ermordetenen nichts daraus, bei Gott sSind alle
Sohn (schwarzen) Arztin teil gleic 4 Die schönste Predigt geht IMr
Der junge Mann War VO  aD Weißen eETl- nicht unter die Haut WIe diese OTrTte
schossen worden. Nlein muıiıt meılner des schlichten Mannes. Woher hat
Hautfarbe symbolisierte ich die MO Or- die Kraft solch 1Ner Aussage? Kann
der; ich spurte all das Fremde und ich der den gedemütigten
Feindliche, und andererseits cah ich Schwestern verübeln, wWe C Ge-
Blicken Anzeichen VO  a Freude über genreaktionen kommt, weil die eıt
diese este, die aus mMeıliner Sicht eine dafür reif ist?
sehr hilflose ESsSTtTE der Betroffenheit
und der Bitte Verzeihung darstellte
Hier der anglikanischen Kirche, eher Stationen der eiımat ın der Fremde
einNner grofßen Baracke gleich, gab
eine geballten Fäuste, keinen Hafs, 11Ur Miıt 1Nner SCelbstverständlichkeit WI1e

Abrahams Zeıten werde ich als Fremdeunsägliche Irauer, Klagepsalmen, dann
Auferstehungslieder und die Hymne gastfreundlich aufgenommen. habe
„Nkosi sikelel/’ frika”, Gott SCHIIC weni1g VO  $ der Vergeltung jenes Un-
Afrıka, SCSUNSCH den TEe1I Einge- rechts, das durch el begangen
borenensprachen. Und dabei War der worden ıst, gespurt inem Land,
Mutltter VO  2 der Polizei 1Ur mitgeteilt halb grofs wWwWI1e Österreich, haben 1Ur
worden, Sohn sS€e1 Maseru, der drei Städte Elektrizität; es ist nicht
Hauptstadt Lesothos, als pfer eines aran enken, VOT 1Nnem Besuch
eNtats verstorben. Miıt ihren eigenen anzurutfen. Auch TIeTIe können un Vver-
en atte S1e den vorschnell Be- hältnismäßig lang auf dem Weg seın

wieder ausgegraben und muıt Autobusse ist kein er
ın die Iranskei ZSCNOMUNEN. Auch hier besten, geht Fuß „According

MIr-wohl meıliner Haut, der culture  44  7 bekomme ich ZUT Ant-
weißen, aus Scham, nicht aus Angst woOort auf meıne rage, eın
Trem und unverständlich warTen mM1r Fremder willkommen geheißen
des Ööfteren Aktionen und Reaktionen wird der Warum bei einem Fest jeder
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un in ihmkommen kann werden e1ine spezl-
en Einladungen ausgesprochen. Interesse und Zuneigung wecken
Am Ende der Weit (SOo schien mıir), für alle ölker,
nach Ööfterem aten durch den don- alle Rassen,
yane-Bach, erreiche ich die Verwandten alle Sprachen,
1Ner Mitschwester. Welches Fest, weil alle Religionen'Il
ich komme  ! atumbas afrikanische Helder Camara, Ma  23 aus inen
artoIfie werden ausgegraben, Erd- Re genbo gen. Giraz 1981, 77)
nusse geröstet, ein Huhn wird SC-
schlachtet. meinem Tagebuch stehen
die Vorbereitungen für die gastliche Fremde und eıiımat In der elig10n
ufnahme einer Fremden; sS1e erinnern
an das Buch Genesis. Die dunkle runde „Gott begegnen 1im Fremden“ ist der
Hutte Licht kommt ur durch die 1te des Misereor-Fastentuches 1994,
Türöffnung herein, der Miıtte TrTenn das aus Südafrika kommt „Ein igna
eın Feuer vermiüittelt eımat bin Rassismus und Fremdenfeind-
willkommen ber alle Kontinente und lichkeit“ wollten die atoren mıiıt der

des Künstlers Azariah MbathaMeere hinweg. Auch Wasser ZU Er-
£frischen wird INır angeboten, VO  ; weıt setzen, gerade VOT dem April, der
unten aus dem Bach geholt Zeichen ersten Chance, gleichberechtigt mıiıt der
der Gastfreundschaft, WI1e Jesus S1e e_ weißen Bevölkerungsschicht wählen
fahren hat der WIeEe S1e verweigert dürfen Zum ersten seit 1652,
wurde. als ebeck Kap landete
Emmaus kommt IMır in den Sinn, un die Herrschaft der eißen egann!

Im entrum des Linolschnitts ist diekann auf jedem Kontinent un en
Zeıten seın „Das ist er Gastfreund- Emmaus-Szene. FEin Fremder, ein
schaft tiefster Sinn, da{fß iner dem Schwarzer wird eingeladen. Brot-
anderen ast gebe auf dem Weg nach brechen zeigt sich als Jesus, der
dem ew1ıgen Zuhause“ (Komano Guar- schwarz und weifßfs ist
dini) „Er kam sSeın Eigentum, aber die
eima der Fremde, das sind VOF Seinen nahmen nicht auf“ (Joh
em Menschen. Menschen, die das- 1,11) Mehr Fremdheit, Befremdlich-
SE jel haben, nämlich die Erde keit kann keiner und eine VO  a’
bewohnbar machen und erhalten erfahren Jesus kam ber auch anders,
und alles en fördern Helder fremd, herkömmliche e1ımat-
Camara, der Alterzbischof VO  $ Recife, begriffe und Grenzen übersprungenschreibt IMIr csehr aus dem Herzen iın wurden. Er kam, „Uum die RKeviere wI1e-
selinen mitternächtlichen Meditationen: der behutsam zueinanderzufügen

dem einen Stern  44 Busta). Er kam, „„UImn
„Wenn ich könnte, die beiden el1le zueinanderzufügen
gäbe ich jedem und mıt Gott versöhnen“, alle der
eine arte erne und der Nähe (Eph 2,14-17).
und We möglich, EeSuSs weıtet den „Heimatbegriff amı-
inen Leuchtglobus, lie  44 au  N „Wer den illen Gottes erfüllt,
in der offnung, der ist für mich er und Schwester
den 1C des Kindes und er  44 3,35) Dieser Schlüs-
ufs aufßerste welıten elsatz 1m wahrsten inne des Wortes
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ist Ausdruck für das ffnen der Tüur werden den Afrikaner, sich der
des Herzens. Wir können in ıhm Hei- eigenen ultur entfremden. (Noch
mat finden und Fremdcheit überwin- heute werden die Katholiken VO  D den
den Konnte Jesus, der Gott zZu ater Xhosas „Ama Roma  44 nannt, die
hat, anders reagleren? Die e1te Römischen, also Fremde.) Wie schwer

für Missionare ist, „alles verlas-Gottes, der seINe onne aufgehen äflt
über Bösen und uten, der gutig ist sen”,  44 zeigt sich der ermittlung VO  s
auch Un  are und OSe (Mt Liedern, VO  ’ liturgischen Gesten, 1177
5,45), wird beglückende geschichtliche Kirchenb
Wirklichkeit EeSUS Ohne Macht-, „Lumen en  44 und „Redemptoris
Rechts- der Positionsanspruch 1m Sin- Miss10”“ atmen den Geist, den heiligen

dieser Welt, auch ohne territorialen e1ls der eite, betonen ausdrücklich
Inkulturation. Das Einholen diesesAnspruch ıst der Fremde Er ebt

„Katholizität“, eıte, umspannt die Geistes braucht vermutlich noch ein1ıge
Welt und bietet eimat, indem eıt Welche Hoffnungen wird die
„allen, die aufnahmen, Macht gab, ynode 1994 erfüllen?
Kinder es werden“ (Joh 1,12) Für Azariah Mbatha ıst Jesus schwarz
Entäußerung nach seinem Vorbild ZUT und weilfs Die Auswahl der „Fremden-
Überwindung der Fremdheit, der begegnungen“ auf dem Fastentuch
n Grenzen, gehört den orde- spricht für seinen Glauben den Gott,
rungen Jesu für Menschen sSeINer der auf das Herz des Menschen sieht
Nachfolge. Die pomintierte Bemerkung er auf die Blutgruppe und nicht auf
des Petrus 10,28 eistet die Hautfarbe!), die Art der Darstel-
Nachgeborenen gute Dienste „Du ungen ist afrıkanisch. Er schöpft aus

weilßst, WIFTr haben alles verlassen und dem Reichtum der ultur seiner Hei-
sind dir nachgefolgt“. Dieses Verlassen, mat Wer weiß, ob nicht eınes Tages

die Fremde gehen, hat seıinen Preis VO  - der einem selner er,
und auch seinen Schmerz ber auch einer seiner Schwestern 1177 Glauben
die Verheißung, „Hundertfaches” gesagt WIr „So spricht der Herr der
bekommen Heere: Jjenen agen werden zehn
Suda  anern w1e auch Azariah Männer aus ölkern aller Sprachen
Mbatha War der christliche ott als inen Mann...an seinem ewan fas-
eın remder Gott, erın „Gott der We:i- SsenNn, festhalten und Wır
fsen  s VO  3 Fremden, VO  3 eifßen nahe- wollen mıiıt euch gehen, denn WIr haben
gebracht worden. Vor gut hundert gehört: Gott ist mıiıt euch“ (Sach 6,23)
Jahren hielt jeder Mıssionar und jede die WIT „Fremde und Gäste
Schwester für richtig und eın selig- Sind in dieser elt“” (1 Detr 2,11) Weg-
machend, Gott muıt der europäischen welser sSein in 1iSerTe Heimat, die
ultur koppeln. So hieß katholisch „iIm Himmel ist  44 (Phil 3,20)
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